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Was kostet ein Bodenbelag wirklich?

Überwiegend entfallen bei einem Neubau nur 2 % der gesamten Baukosten auf den Bodenbelag. 

Über die Lebensdauer eines Gebäudes oder dessen Ausstattung hinweg sind dieselben Bodenbeläge jedoch mit ca. 20 % an den gesamten Betriebskosten beteiligt. Das waren im Jahr 2001 noch doppelt so viel, wie der Anteil an Heiz- und Stromkosten – um deren Senkung sich jedes moderne Facility-Management seit Jahren bemüht.

Um einen wirklichen Kostenvergleich zu erhalten bedarf es der Betrachtung der Bodenbeläge über den Zeitraum seiner gesamten Lebenserwartung und Haltbarkeit. Modern mit dem Begriff „life cycle costs“ bezeichnet. Dabei gilt es sehr viele Parameter zu vergleichen die auch für die Zukunft prognostiziert werden müssen. Wenn man bedenkt, dass vor vier Jahren niemand eine Verdreifachung der Erdölkosten erwartet hat, wird schnell deutlich, dass diese Prognosen mit einigen unsicheren Faktoren behaftet sind. 

Untersucht man die Gesamtkosten eines Bodenbelags bei einer Lebenserwartung von 20 Jahren betragen die Material- und Verlegekosten jedoch nur 10 %. Der größte Anteil, circa 90 % der Kosten, entsteht durch die Reinigung und die Pflege.

Die Wahl des Bodenbelags und die Oberflächenbeschaffenheit nehmen deshalb unter den Kosteneinsparmöglichkeiten einen sehr wichtigen Platz ein. Aus diesem Grund sind die Bemühungen der Industrie, die Oberflächen zu optimieren, sehr zu begrüßen. 

Wenn Produktbroschüren mit 30 % Kosteneinsparungen argumentieren, gilt das eventuell nicht für jedes Bauprojekt. Es ist aber grundsätzlich möglich und spart damit Kosten und Ressourcen wie Wasser und den Einsatz von Pflegemitteln.

PVC-Beläge haben sich über Jahrzehnte als erfolgreiche und wirtschaftliche Bodenbelagslösung etabliert. Dennoch werden wir auch zukünftig für weitere Optimierungen und Produktvorteile forschen und arbeiten.
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